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J. 178. Donnerſtag den 1. Auguſt 1833. 


. Frankreich. 

Paris, vom 21. Juli. Ein Theil der Einwohner von 
Sermont hat ebenfalls in einer Adreſſe an die Parifer gegen die 
Erbauung der Forts proteſtirt. — Geſtern wurde eine Anz 

ige, daß die Arbeiten an den einzelnen Forts aufgehört hät⸗ 
n, auf Anordnung der Polizei in 100,000 Exemplaren in den 
biefigen Straßen unentgeltlich vertheilt. — Die Gazette de 
Nrance äußert ihre Verwunderung über die großen Anſtalten, 
welche die Regierung zu den Feſilichkeiten der drei Julitage 
treffen läßt: „Prachtvoue Zurüſtungen,“ äußert dieſes Blatt 
unter andern, „entfalten ſich vor den Augen der erſtaunten 
Pariſer; überall erheben ſich Embleme und Symbole der drei 
ulitage; hier Denkmäler für die im Kampfe für die Freiheit 
fallenen, dort Palmen und Trophäen für die Sieger, dort 
zu die an den Kampf und Sieg erinnern. Nach dieſen 
nftaiten ſollte man glauben, die Partei des Stadthauſes ſey 
am Ruder, oder wenig ſtens bekenne ſich die Regierung zu den 
Prinzipien derſelben. Ein Nationalfeſt müßte eigentlich mit 
der Gegenwart und Wirklichteit im Einklange ſtehen; hier fer 
ten wir aber nur einen ſchneidenden Gegenſatz zwiſchen dem, 
was das Auge erelickt und der Realität. Am erſten Tage wird 
u den Kirchen für die Gefallenen gebetet werden, man wird 
dre Gräber beſuchen und ihnen Sarkophage errichten, während 
de Verwandten und „reunde, während Diejenigen, die mit 
hren Händen das Werk der Revolution vonbracht haben, in 
ten Kei kern ſchmachten und für ihre Anſichten, weiche doch die 
der drei Jul tage ſind, verfolgt werden, weil ſie die Pläne, die 
fe damals hegten, verwirklichen wollten. Man muß geſtehen, 

ß der Konttraſt zwiſchen dem Feſte und dem Syſteme der An⸗ 
orͤner groß iſt. Am Ab und dritten Tage nird das Volk 
zu pomphaften Schauſpielen eingeladen; es werd de ſogen un⸗ 
‚ten Farcen der Freihen über feinem Haupte wehen ſehen, die 
Nationalgarde wird vor dem Könige und der Biltfäule Napo⸗ 
leons vorbei defilirenz das Alles ijt allerdings impojont, wo iſt 
aber die Wicklic keit, de dieſem Blendwe ke ent praͤche? Was 
iſt jetzt noch das Volt? Man hat es für eine Stunde fouserän 
gemacht, dann hat man es entthrent. Wes bedeutet die Na⸗ 
tionalgarde? Sie iſt ein Verein von Bürgern, der die mate⸗ 
siehe Ordnung aufrecht erhält, dem man aber das Recht ver⸗ 
weigert, fie prinzipienmäßig aufrecht zu erhalten, indem man 


Der Temps meint, welchen Zweck das Minifter 


fie nicht an den Deputirtenwahlen Theil nehmen läßt. Frank. 
reich hat ein Recht, die Miniſter nach der Bedeutung einer 
Jahresfeier zu fragen, die ſo wenig der Zeit entſpricht, an dit 
ſie erinnern oll ie Nation iſt zu ernſt und nachdenkend, als 
daß fie ſich in ſolchem Maße ſollte täuſchen laſſen; fie weiß ſehr 
wohl, daß die Gegenwart mit den Freiheitsfahnen, die man 
vor ihren Augen entfaltet, in keinem San ſteht.“ — 
um auch ha 
ben möge, indem es eine fo glänzende Feier der Julitage an⸗ 
ordne, dieſe Rückkehr zu dem revolutionären Enthuſiasmus, 
derſelbe möge aufrichtig ſeyn oder nicht, werde große Res 
fuitate für das Land haben und das Miniſterium zwingen, 
auch revolutionär zu handeln. — Die Statue Napolsons 
ſteht mit dem Geſichte nach dem Garten der Tuilerieen zus 
am Fuße der Saule wird der König mit feinem Gefolge 
halten, um bei der großen, auf den 28ſten dieſes Monats 
anberaumten Revue die National⸗Garde und die Trup⸗ 
pen bei ſich vorbei defiliren zu laſſen. Auf das Anſuchen 
des Narſchalls Lobau und des Generals Juquem not hat der 
Konig geſtattet, daß die Legionen der National⸗Garde ſich für 
den Vorbeimarſch in dem Garten der Zuilerieen fornuren 
dürfen. In den früheren Jahren ſtanden die National⸗Gar⸗ 
den längs der ganzen Enie der Boulevards und der Konig ri 
en der Front Rs ehe das Defiliren begann. Dies mal wird 
ſich, wie es nach obiger Anordnung den Anſchein hat, der Küs 
nig direkt von den Tuilerieen nach dem Vendome⸗Platze begs⸗ 
ben und dort die Truppen und die National⸗Garde muſtern 
Der ven Zuſchauern übrig bleibende Raum wird ſehr beſchränkt 
ſeyn, da der Eintritt n ven Tuilerieen⸗Garten an jenem Ta 
wahrſcheinlich nat Jedermann geſtattet ſeyn wird. 2 
Weinbändler, Speiſewirthe und Kaffetiers auf den Boule 
vards, deren Intereſſe durch dieſe Veranderung beeinträchtigt 
wird, weil die N tional⸗Gardiſten bei ihnen fleißig zuzuſp e 
chen pflegten, find natürlich ſehr unzufrieden damit. — Der 
Graf von Bourmont iſt nach der Behauptung der Oppoſitions⸗ 
DB älter weder von der Armee⸗Liſte, noch von der der Marichäue 
u Der Courrier frangais meint, der Daun 
ult werde durch den Umftand, daß der Graf in Dom Wel 
uels Dienſte getreten, ſich jetzt zu jener Maßregel ver nlaßt 
Esch, — Unter den nach Vantec zurückgekehrten Perſo⸗ 


nen, die an dem Hofe Karls X. Einfluß befaßen, befindet ſich 
der Herzog von Buras. — Der Merikaniſche Geſchäftsträger, 
de Caſtillo, iſt in Havre angekommen. — Herr Laffitte hat 
ſich genöthigt geſehen, die Generalin Savary, der er lin Sabre 
1819, als fie ſich in großer Geld⸗Verlegenheit befand und ihrem 
in England in der Verbannung lebenden Gemahl mit ihren 
Kindern dahin folgen wollte, 6000 Fr. vorſchoß, wegen dieſer 
Schuldforderung gerichtlich zu belangen. Die Entſcheidung 
iſt noch nicht erfolgt. — Der hieſige Platz⸗Kommandant, Ge⸗ 
neral Darriule, will einen Tagesbefehl gegen die Zweikämpfe 
erlaſſen, die faſt täglich unter den Militärs von der hieſigen 
Garniſon ſtaltfinden. Die Garnlſon ſoll nach der Feier der 
Juli⸗Tage gewechſelt werden. \ 
Großbritannien. 2 
London, vom 23. Juli. Geſtern kamen Ihre Majeſtä⸗ 
ten von Windſor nach der Stadt und nahmen die Kunſt⸗Aus⸗ 
ſtellung der Königlichen Akademie in Sommerſethouſe in Au: 
genſchein. Gleich nach ihrer Ankunft im St. James⸗Palaſt 
empfingen ſie einen Beſuch vom Herzoge von Cumberland. — 
Man will wiſſen, daß der König gegen Ende Auguſts oder An⸗ 
fang Septembers Portsmouth beſuchen und eine große Mari⸗ 
nemuſterung daſelbſt vornehmen werde. — Am Sonnabend 
waren der Herzog von Cumberland und die Prinzen von Solms 
dei dem Grafen von Jerſey zum Diner eingeladen. — Dem 
Vernehmen nach, wird der Prinz Georg von Cumberland näch⸗ 
a Mount: Edgcumbe in Devonfhire auf einige Monate zu 
einem Aufenthalt wählen, um zu verſuchen, ob eine Verände⸗ 
rung der Luft vielleicht das Augenübel beſſern möchte, an dem 
Se. Königl. Hoheit jetzt wieder mehr als jemals leidet. — Am 
reitag verſammelten ſich die Wu von Rußland, Oe⸗ 
ei und Frankreich, der Preußiſche Geſandte und der De: 
erreichiſche außerordentliche Geſandte wieder zu einer Konfe⸗ 
renz mit Lord Palmerſton über die Niederländiſchen Angelegen⸗ 
heiten; auch die beiden außerordentlichen Abgeſandten des Kö: 
nigs der Niederlande fanden ſich dazu im auswärtigen Amte 
ein; der Belgiſche Geſandte überreichte der Konferenz an dem⸗ 
elben Tage eine Note. — Fürſt Eſterhazy und Baron Ver⸗ 
olk van Soelen hatten am Sonnabend eine Zuſammenkunft 
mit Lord Palmerſton im auswärtigen Amte. — Der Graf von 
Minto, Großbritanniſcher Geſandter am Berliner Hofe iſt 
hier angelangt; Se. Herrlichkeit ſtattete geſtern den Lords Pal⸗ 
merſton und Auckland einen Beſuch ab. — Die Lords Win⸗ 
chilſea und Nottingham haben einen Proteſt gegen die Irlan⸗ 
diſche Kirchen⸗Reformbill in das Protokoll des Oberhauſes 
einrücken laſſen. 
Nachrichten aus Malta vom 27. Juni zufolge, war der 
Vice⸗Admiral Sir Pulteney Malcolm auf dem Linienſchiff 
Britannia“ dort angekommen, um das Kommando über das 
Gritiſche Geſchwader im Mittelländiſchen Meere zu überneh⸗ 
men. Er ſegelte am 13. Juni mit der „Britannia“ von 120, 
dem „St. Vincent“ von 120, dem „Malabar“ von 74, dem 
„Alfred“ von 50, dem „Rover“ von 18 Kanonen und dem 
utter „Hind“ von dort nach der Levante ab. 


, Portugal. 

Man berichtet aus London vom 23. Juli. Das Pakete 
boot „Sparrow“ iſt von Liſſabon und Porto angekommen; 
erſteren Ort hat es am 10ten, letzteren am 14ten d. M. verlaſ⸗ 
ſen. Bei ſeinem Abgange von Liſſabon wußte man dort noch 
nichts von Napier's Siege, in Porto aber hatte die Chronica 
bereits darüber berichtet. Marſchall Bourmont war zu Villa 
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do Conde gelandet und hatte das Kommando über Dom Mi⸗ 
1755 Truppen übernommen. Zu Porto glaubte man auch, 
aß der Kapitän Elliot den Marſchall begleite. In Liſſabon 
war Alles eubiß, obgleich die Cholera noch heftig graſſirte. Es 
cükulirte daſelbſt das Gerücht, daß ſich die Einwohner von 
Alemtejo den Konſtitutionellen angeſchloſſen hätten. Elwas 
wurde in ſtarken Vertheidigungszuſtand geſetzt, und Dom Mi⸗ 
guel's Freunde hofften zuverſichtlich, daß Dom Pedros Trup⸗ 
pen würden zurückgeſchlagen werden. Etwas Sicheres über 
die Vorfälle im Süden hatte man zu Liſſabon nicht erfahren 
können. Es heißt, daß Marſchall Bourmont über 20,000 
Mann unter ſeinen Befehlen habe, und daß Admiral Napier 
von Dom Pedro zum Vis onde von Cape St. Vincent ernannt 
worden 2 Dom Pedro ſoll durch ſeinen Adjutanten dem 
Ober⸗ Befehlshaber der Migueliſtiſchen Armee vor Porto, Gra. 
fen Lourenzo, ein Schreiben überſandt haben, worin er, in 
Betracht der Vortheile, die ſeine Armee errungen, und in Be⸗ 
tracht, daß die Provinzen Algarbien und Alemtejo die Königin 
Donna Maria anerkannt und daß Dom Miguels Flotte genom⸗ 
lichem Were rg ee und zu frieds 
0 | fiordert. Der Graf ſoll je i 
en es b un haben. een 
us Falmouth wird gemeldet: „Vorigen Donner 
langte das Dampfboot „Flamer“ von Portugal hier an ing 
brachte die Nachricht mit, daß Admiral Napier fein Geſchwader 
ausgebeſſert, und daß es am vorletzten Sonnabend aus der 
Bucht von Lagos auslief, um ſich nach Liſſabon zu begeben. 
Die Admirals-Flagge wehte am Bord des „Dom Joao,“ ei⸗ 
nes der am öten genommenen Schiffe. Das Dampfboot bes 
gegnete auch beim Cap St. Vincent der „Donna Maria,“ 
welches Schiff ſchon früher abgeſegelt war, um den Tajo zu blo⸗ 
kiren. Na ganz Portugal ſüdlich vom Tajo hat ſich für 
Donna Maria eiflärtz auch der größere Theil der Geiſtlichkeit 
und bei weitem das meiſte Militär ſtimmte in dieſe Erklärun 
ein und ſetzte nur hier und da der faſt einmüthigen Stimme de 
Volkes, das ſeine Freude durch Illuminationen und Feſtlich⸗ 
keiten zu erkennen giebt, einigen Widerſtand entgegen. Als 
der Kutter „Speedy“ von Liſabon abſegelte, lag daſelbſt nur 
ein Migueliſtiſches Schiff von 20 Kanoͤnen und eine Spani⸗ 


ſche Fregatte zur Vertheidigung der Stadt gegen Napiers Flotte. 


Die Britiſche Flotte im Tajo befand ſich im beſten Zuſtandez 
2Franzöſiſche Fregatten hatten ſich entfernt, um auf der hohen 
See zu kreuzen. Die Britſſchen Schiffe „Conway“ und „Nim⸗ 
rod“ und die Brigg „Savage“ lagen vor dem Duero; der 
„Talavera“ fegeite am 2ten d. auf feiner Fahrt nach Liſſabon 
an ihnen vorüber. Als der „Flamer. an der Küſte von Por⸗ 
tugal entlang fegelte, erfuhr er, daß ſich die Armee mit ſchnel⸗ 
len Schritten Eiljabon näherte, und daß ſich die Einwohner in 
Maſſe zu Gunſten der konſtitutionellen Sache erhoben. Am 
vorletzten d Dampf begegnete der „Flamer“ unweit Villa do 
Conde dem Dampfboot „Georg IV.“, welches, mit dem May 
a Bourmont an Bord, nach Liſſabon ſegelte.“ — Der 
lbion meldet: „In der City heißt es, aus Porte ſey die 
Nachricht eingegangen, daß fie die Portugieſiſche Niederlaf⸗ 
ung Moſambique für Donna Maria erklärt, und daß auch ein 
heil der Truppen und Einwohner von Madeira denſelben 
Entſchluß gefaßt habe, wogegen von dem Gouverneur dieſer 
Inſel die nöthigen Maßregeln getroffen worden, um die Aus⸗ 
führung des Entſchluſſes zu verhindern.“ 
Parifer Blätter vom 21. Juli enthalten Folgendes: 
„Wir haben über Madrid Nachrichten aus Liſſabon und Al, 


schen erhalten, der Gouverneur der letzteren Provinz, Graf 
olellos, hatte am 5ten d. M. fein Hauptquartier in Carvao, 
und benachrichtigte die Regierung, daß er den Feind unmit⸗ 
telbar nach der Ankunft der erwarteten Verſtärkungen angrei⸗ 
ſen werde. Zwiſchen den Vorpoſten beider Heere hatte be⸗ 
reits ein Scharmützel ſtattgefunden, in welchem die Truppen 
Dom Miguels 18 Gefangene machten, unter denen ſich der 
Sberſt⸗Lieutenant de Meuo, Adjutant des Grafen Villaflor, 
befand, Mehre Franzoſen von dem Heere Dom Pedro's was 
ren zu den Portugieſen übergegangen. Ein Infanterie⸗ und 
ein Kavallerie⸗Regiment ſind in Eilmärſchen von Coimbra 
zu der Armee in Algarbien abgegangen, und eine Infan⸗ 
terie-Brigade von 2000 Mann, welcher Tauſende von Gue⸗ 
rillas folgten, zog durch die Provinz Alemtejo eben dahin, 
von wo man bald entſcheidenden Nachrichten entgegen ſehen 


darf.“ 
Niederlande 


Aus dem Haag, vom 23. Juli. Se. Königl. Hoheit 
der Prinz Karl von Preußen ſpeiſte geſtern mit der Königl. 
Familie. Der Prinz von Oranien traf geſtern Abend mit feis 
nen Söhnen hier ein. — Ihre Mojeftät die Königin wird in 
Geſellſchaft einer Würtembergiſchen Prinzeſſin den 26ſten d. 
M. im Bade von Scheveningen erwartet. — Aus Utrecht iſt 
ein Detaſchement von 100 Uhlanen hier angekommen, welches 
bei der auf morgen anſtehenden Tauf⸗Felerlichkeit den Zug 

ach der Kirche eröffnen und ſchließen ſoll. — Die Regierung 
ou beſchloſſen haben, die geſchleifte Feſtung Gertruidenberg 
wieder aufbauen zu laſſen. 
5 Dänemark. 

Louiſenlund, vom 25. Juli. Das heute ausgegebene 
1 über das Befinden Sr. Majeſtät lautet folgen⸗ 

maßen: 

„Se. Majeſtät der König haben geſtern zum erſtenmale 
einen Spaziergang n ſcc bent gemacht, darauf eine gute Nacht 

ehabt, und 1 ſich heute ſehr wohl. (Unterz.) Fenger. 
acd, Beeken.“ 
Oeſter reich. 

Wien, vom 17. Juli. (Allg. Ztg.) Se. Durchlaucht der 
Fürſt von Metternich hat diefen Morgen, in Begleitung Sei⸗ 
3 die Reife nach Königs wart angetreten. — Die 

breiſe JJ. MM. des Kaiſers und der Kaiſerin nach Prag iſt 
auf künſtigen Donnerſtag den 25ſten d. M. ſeſtgeſetzt.“) Se. 
Exc. der General der Kavallerie, Graf v. Crenneville, der Ge⸗ 
neraladjutant Obriſt v. Appel, der K. K. Geheime Kabinets⸗ 
rektor von Marten und der Regierungsrath und Leibarzt 
dler von Raimann, find in der Begleitung. Ihre Majeſtä⸗ 
ten übernachten am 2öjten in Meiſſau, am26ften in Schrembs, 
am 27 ſten in Budweis; am 28ften, 29ſten und 30. Juli 
Aufenthalt daſelbſt; am Siften in Strakonitz, am 1. Auguſt 
in Pilſenz am ten und gten Aufenthalt daſelbſt; am 4. 
Auguſt in Saatz, wo am sten verweilt wird; am 6. Auguſt 
treffen Ihre Majeſtäten in Thereſienſtadt ein, und ver⸗ 
weilen drei oder vier Tage; die Ankunft in Prag iſt auf den 
10. oder 11. Auguſt feſtgeſetzt. — Die Rückreiſe Ihrer Maje⸗ 
ſtäten erfolgt im September durch Mähren. 

Die Adminiſtration der erſten Oeſterreichiſchen Donau⸗ 
Oampfſchifffahrtsgeſellſchaft hat Folgendes bekannt gemacht: 
„Am 16. Juli um 4 Uhr Nachmittags fuhr das neue hier er⸗ 


. e 
*) Jyren Tnttict haben wir bereits geſtern berichtet. 
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baute Dampfboot, genannt die Donau, in Folge der ge 
machten Ankündigung mit 176 Reiſenden und 300 Gentner La⸗ 
dung von Floridsdorf ab. Die Führung eines jeden a 
wird ſtreckenweiſe einem Lootſen anvertraut, der das Waſſer 
enau kennt, und der „die Donau“ führende Lootſe hatte ſo gute 
ugniffe und war durch ſeine früheren Leiſtungen fo a be⸗ 
kannt, daß man ihm vorzugsweiſe die Führung des Schiffes 
anvertraute. In wenigen Minuten nach der Abfahrt ward 
das Boot den Aue des theilnehmenden und ſehr zahlreich ver⸗ 
ſammelten Publikums entſchwunden. Angelangt an die Stelle, 
wo die Donau ſich in mehre Arme theilt, lenkte der Lootſe, 
er die früher feſtgeſetzte, natürliche Köbauer- Straße einzu⸗ 
chlagen, in den Arm des ſogenannten ſchwarzen Stockes. Der 
Kapitän, betroffen, rief ihm gleich in Gegenwart der Reiſen⸗ 
den zu, er ſolle in den Lobauer⸗Arm lenken, jedoch der Lootſe 
behauptete hinlänglich Waſſer zu haben, weßhalb er den Fün 
zern Weg einſchlage. Allein kaum waren wenige Augenblicke 
vergangen, fo fuhr das Schiff in der Nähe des Kaiſer⸗Ebers⸗ 
dorf auf eine Sandbank, und nur der Vorſicht des Kapitäns, 
der gleich, als die unrechte Straße eingeſchlagen ward, den 
Lauf des Schiffes mäßigte, verdankt man die Verminderung 
der Gewalt des Auffahrens. Während die gewöhnlichen Mit 
tel, das Schiff flott zu machen, ohne 1 verſucht wurden, 
trat die Nacht ein. Am 17ten um 8 Uhr Morgens erhielt die 
Adminiſtration die Anzeige von dem Vorfalle und zugleich die 
Bitte, die kräftigſten Hülfsmittel von hier zuzuſenden. Der 
bürgerliche Schiffmeiſter Herr Mathias Feldmüller hatte die 
Gefälligkeit, allſogleich auf das gemachte Anſuchen drei für ihn 
beſtimmte Pferdezüge zu unſerer Verfügung zu ſtellen, die 
ſammt allem Materiale eingeſchifft und um 11 Uhr Vormit⸗ 
tags ſchon an dem Ort ihrer Beſtimmung waren. Die Ans 
ſtrengung dieſer 64 Pferde, nebſt aller Mannfchaft, blieb den 
ganzen Tag hindurch fruchtlos. Da indeſſen ſchon Vorſorge 
etroffen ward, wenn die Pferde nicht hinlangen ſollten, dur 
nwendung der Gangſpiele das gi flott zu machen, f 
hatte der bürgerliche Schiffmeiſter Herr Franz Fink die fre 
ſchaftliche Bereitwilligkeit, nicht nur ſeine Gangſpiele, ſondern 
auch alle übrigen Requiſiten uns zu überlaſſen, die in der 
Nacht an Ort und Stelle geſchafft wurden und es dadurch möge 
lich ward, ſelbe den 18ten am früheſten Morgen unter der 2 
ſönlichen, aufopfernden Mitwirkung des Herrn Fink in Thaͤ⸗ 
tigkeit zu ſetzen. Die angeſtrengteſte Arbeit dauerte bis 2 Uhr 
Nachmittags, wo das um 4 Zoll ſteigende Waſſer den ergriffe 
nen Maßregeln zu Hülfe kam und das Schiff flott ward. Die 
hohe Kaiſerl. Königl. Landed: Regierung hatte dem Kaiſerl. 
Königl. Waſſerbau⸗ Amt die Bewilligung ertheilt, die Admi⸗ 
niſtration mit allen nöthigen Requiſiten zu verſehen, und 
gleiche bereitwillige Hülſe fand man bei dem Kaiſerl. Königl. 
oberften Schiff Amt; durch dieſes Zuſammenwirken ward es 
möglich, das Boot, welches ungefähr 1600 Centner an 
Gewicht betragen dürfte, von einer Sandſtelle zu befreien, 
die wohl nicht leicht ſchwieriger aufgefunden werden konn⸗ 
fe; die Adminiſtration wünſcht, daß der Lootſe fein bis 
letzt unbegreifliches Verfahren rechtfertige. Noch in der 
Nacht des 16ten wurden einzelne Reiſende auf ihr Ver⸗ 
langen aus Land geſetzt; der größte Theil blieb aber am Bord, 
und trotz der bedeutenden Anzahl trat nicht die geringfte St: 
rung ein; beſonders ertrugen die Damen das Unangene 
einer rauhen ſtürmiſchen Nacht mit bewunderungswürdiger 
Ausdauer. Der Kapitain, Herr J. Andrews, der I fü 
der Entſtehung der Geſellſchaft das volle Vertrauen derſel 
* ** 
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erworben hat, behauptete auch in dieſer unangenehmen Lage 
die zu dieſem Gehe unumgängliche Ruhe, und beſiegte hier⸗ 
durch jene wenigen Individuen, die ihre Wünſche mit der 
Möglichkeit nicht in Einklang bringen wollten. Die Admini⸗ 
firation entledigt ſich hiermit ihrer Pflicht, dem an dieſem das 
terländiſchen neuen Unternehmen ſo theilnehmenden Publikum 
den Vorfall in ſeinem wirklichen Beſtande mitzutheilen, und 
freut ſich beifügen zu können, daß das kaum vom Stapel ge⸗ 
laufene Schiff ohne alle Beſchädigung blieb und ſo eine außer⸗ 
ordentliche Probe ſeiner Bauart beſtand, indem die Befreiungs⸗ 
mittel unter die angeſtrengteſten gehörten. Es erübrigt der 
Adminiſtration nur noch, im Namen der ganzen Geſeuſchaft 
den Behörden und allen Menſchenfreunden RE zu 
danken, welche ſie in dieſer unangenehmen Lage ſo kräftig 
unterſtützten. Alle jene Perſonen, welche an der Fortſetzung 
ihrer Reife durch den Unfall verhindert wurden, werden er» 
Batz durch Rückſtellung der gelöſten Karten die bezahlten 

eträge am Aufnahmsorte wieder in Empfang zu nehmen. 
Das Dampfboot „die Donau“ ift am 21ſten um 8 Uhr Mor⸗ 
gens von Wien mit 106 Reiſenden und der früheren Ladung 
abgefahren und um 11 Uhr glücklich in Preßburg angelangt. 
Trotz des ne 8 5 ſtrömte nach den ertheilten 
Signalen der Annäherung eine Menge der Bewohner herbei, 

nd der unausgeſetzte Beſuch auf dem Boote bewies, daß auch 

reßburg den gleichen warmen Antheil an allen nützlichen 
Unternehmungen nimmt.“ 


Deutſchland. 


Stuttgardt, vom 24. Juli. In der geſtrigen Sitzung 
der Kammer der Abgeordneten machte der Vorſtand 
der Finanz⸗Kommiſſion, von Rummel, die Anzeige, daß 
die Arbeiten dieſer Kommifjion nun fo weit vorgerückt ſeyen, 
um mit der Berathung der einzeinen Berichte den Anfang ma⸗ 
chen zu können. Nach einiger Diskuſſion beſchloß die Kam: 
mer, zu Anfang der nächſten Woche mit der Berathung des 
Finanz⸗Etars zu beginnen. Der Abgeordnete Preiß erſtat⸗ 
tete darauf im Namen der Legitimatlons⸗Kommiſſton einen 
Bericht über die Wahl des Staͤdt⸗Schultheißen Kaiſer in Böb⸗ 
lingen zum Abgeordneten des Ober⸗Amts⸗Bezirks. Die Kom⸗ 
miſſion trug auf vorläufige Nichtzulaſſung des Gewählten, 

o wie auf Unterſuchung der angeblichen Formwidrigkeiten, 

ei dieſer Wahl an. — Der. Abgeordnete von Autenrieth 
berichteie im Namen der Kommiſſion für das Unterrichtswe⸗ 
ſen über die Fig Aufhebung der Königl. Verordnung, 

e Ablieferung der Leichname der Armen an die Anatomie 
betreffend. ie Kommiſſion beantragte, jene Verordnung 
dahin abzuändern, daß für die Zukunft nur Leichname der 
Selbſtmörder, der Zuchthaus ⸗Sträflinge und derjenigen Ar⸗ 
men, welche Verichwender und Säufer jind, alſo ihre Armuth 
ſelbſt verfchuldet haben, und deren Beerdigungs⸗Koſten die ip 
fentlichen Kaſſen zu tragen haben würden, an die Anatomie 
ee ſollen. Es wurde beſchloſſen, dieſen Be⸗ 
richt auf die Tagesordnung zu bringen. Sodann erfolgte ein 
Bericht des Abgeordneten Menzel, im Namen derſelben 
Kommiſſion, über den Antrag des Abgeordneten Raidt, die 
Kalender als das paſſendſte Mittel zur Volks⸗Bildung zu ber 
nutzen. Die Kommiſſion erklärte ſich für dieſen Antrag, 
ſprach jedoch zugleich ihre Anſicht dahin aus, daß aller Mel⸗ 
nungs⸗Streit aus den Kalendern entfernt werden, und dieſel⸗ 
ben nur unbeſtrittene Facta enthalten ſollten. Der Abgeord⸗ 
nete Hufnagel zeigte darauf an, daß ihm der Ober⸗Amts⸗ 


Richter Knapp aufgetragen hade, der Kammer ſeine neueſte 
Schrift: „Vorſchlaͤge zur Verbeſſerung der Geſetzgebung 
Württembergs“ zu überreichen, mit der Bitte, feine Vor⸗ 
ſchläge zu berückſichtigen. Der Abgeordnete Schott be⸗ 
merkte Einiges zur Empfehlung dieſer Schrift. — Der Dom⸗ 
Dekan von Jaumann entwickelte eine Motion auf Grün⸗ 
dung einer Penſions⸗Anſtalt für die Hinterbliebenen der 
Schullehrer; ſowie einen ferneren Antrag auf Gleichſtellun 
der Lehrer, an Lyceen, Gymnaſien und Real⸗Schulen mi 
den Profeſſoren an der Landes ⸗Univerſität, hinſichtlich der 
5 Der Abgeordnete Nefflin begründete ſeine 
Motion auf Verfügungen zum Schutz gegen Wildſchaden, und 
verlas ferner einen Antrag, welcher dahin ging, die Forſt⸗ 
Gerichtsbarkeit an die Oberämter zu übertragen, indem er 
a ne Beiſpiele von der Art und Wel anführte, 
wie die Forſt⸗Gexichtsbarkeit in Württemberg gehandhabt 
wurde. Derſelbe entwickelte ſodann noch eine Motion, 
daß das Holz aus den Staats⸗Waldungen nur durch Aufſtrich, 
und nicht mehr nach Anweiſungen verkauft werden folle, — 
Schließlich eröffnete der Miniſter der auswärtigen 
Angelegenheiten der Kammer, daß er, zum Behufe ei⸗ 
nes auf Befehl Sr. Majeſtät des Königs zu haltenden Vor⸗ 
trags, auf eine geheime Sitzung antragen müſſe. — Dem 
Vernehmen nach betraf der Gegenſtand derſelben eine Ver 
handlung über Zoll⸗Angelegenheiten. 12 


Darmſtadt, vom 23. Juli. (Ober⸗Poſt⸗Amts⸗Zeitung.) 
In Bez ehung auf die religiöfe ſowohl als bürgerliche 1 84105 
rung der Juden unferer beiden tiesjeitigen Provinzen ſind bes 
reits einige Anträge an die zweite Kammer gebracht. Mas 
mentlich hat Hof⸗Gerichtsrath Schenk darauf angetragen, 
den Juden bei den Gerichten die volle Geichheit mit den Chris 
ſten zu geſtatten. Dieſer Schritt zur völligen Emancipation 
der Juden ſchien indeſſen wegen anderer förmlichen Bedingun⸗ 
gen ſchwietig, und der Ausſchuß, der es erkannte, war mit 
feinem Berichte noch nicht vorgetreten. Geſtern trat der Da 
putirte Neeb mit einer Forderung um das Ganze auf, die 
wahrſcheinlich en . Anſtand finden wird, als die für die 
Hälfte. Er forderk in einem förmlichen ag die volle 
und unbedingte Emancipation der Iſraeliten. Er begründet, 
mit Uebergehung der al gemeinen Gründe, feinen Antrag auf 
folgende aus dem befondern Verhältniſſe der Heſſiſchen Rheine 
Provinz entlehnte Motvei: 1) Der Ueberzug eines Starken 
burger oder Ober⸗Heſſiſchen Juden in die Rhein⸗Provinz ma 
jene vollkommen frei, indeſſen ein Jüdiſcher Rhein⸗Heſſe, 
wenn er diesſeits ſich anſiedele, die theuerſten Rechte verlierez 
es begegne ihm gerade das Widerſpiel, das dem leibeigenen 
Neger begegne, wenn er den Fuß auf den freien Boden 17 
lands nr 2) Die Pflicht zur Militair⸗Conſcription fey für 
alle E desc des Großherzogthums geh verbindlich. 
Rhein⸗Heſſiſche Jude müſſe, wie der Rhein⸗Heſſiſche Chriſt, 
an das Pfand aller disponiblen Güter, das Vaterland, das 
theuerſte Gut, — Blut und Leben ſetzen. Daſſelbe werde 
dem diesfeitigen Juden angeſonnen, aber fein chriſtlicher Waf⸗ 
fenbruder ringe bei Vertheidigung feines Vaterlandes um ei⸗ 
nen köſtlicheren Preis, um die Bedingung größerer bürgerli⸗ 
cher und politiſcher Rechte. Nur eine vollige Gleichſtellung 
durch Emancipation der Juden enthalte die Möglichkeit, beide 
Arten von Unrecht zu Bee wenn in der Menge der An⸗ 
träge nicht auch dieſer unerledigt bleibt, fo läßt der in der 


Kammer vorherrſchende Geiſt kaum einen Zweifel über das 
Reſultat der Debatten und der Abſtimmung dieſer Motion. 

Landau, vom 19. Juli. (Speyerer Zeitung.) Am 
29 ſten d. M. beginnen hier die merkwürdigen Aſſiſen⸗Verhand⸗ 
lungen. Die Jahl der kriminell Angeklagten iſt bekanntlich 
13. Man iſt aber im Irrthum, wenn man glaubt, die Ge⸗ 

ſchwornen hätten über dieſe 13 zu erkennen. Es befinden IK 
bekanntlich nur Wirth, Siebenpfeifer, Hochdörfer, Scharpff, 
Becker, Roſt, Baumann und Eifler, alſo nur 8, in den Hıns 
den der Zuftiz Behörden (ſie find bereits alle hier, im wohl⸗ 
bewachten e ; nur über fie wird der Spruch 
der Jury entſcheiden; die 5 Abweſenden, nämlich Schüler, 
Savoye, Geib, Piſtor und Groſſe, werden auf andere Art ge⸗ 
richtet. Nach Art. 465 des Kriminal⸗Prozedur⸗Geſetzbuches 
werden ſie als 8 ar behandelt. Sie dürfen ſonach (Art. 
468 bis 478 des nämli chs) a 
Geſchwornen unterworfen werden, kein Konſulent, kein Rath⸗ 
geber darf für ſie auftreten; der Staats⸗Prokurator macht ſei⸗ 
nen Antrag, und die Richter erkennen ohne Weiteres darüber. 
Werden die Angeklagten verurtheilt, ſo werden ihre Güter 
als die von W betrachtet und verwaltet; innerhalb 
drei Tagen nach E 
Hauptſtadt des Bezirks, in welchem das Verbrechen begangen 
worden, auf einem öffentlichen Platz durch den Scharfrichter 
an einem Pfahl angeſchlagen. Stellen ſich die Angeklagten 
fpäter, jo iſt das eilaſſene Urtheil als nicht ergangen zu be⸗ 
trachten, und die Prozedur beginnt in der gewöhnlichen Form 
von Neuem. , ; 

Mainz, vom 17. Juli. (Allg. 3tg.) Die Central: 
Rhein⸗Schifffahrts-Kommiſſion, deren Mitglieder nun von 
allen ſieben Uſerſtaaten anweſend find, zeigt fehr viele Thätig⸗ 
keit; ſie hält faſt täglich Sitzungen, und dem Vernehmen nach 
ſollen ihre Arbeiten auch zweckſördernd ſeyn; namentlich kann 
mit Beſtimmtheit und zu deren Ehre verſichert werden, daß ſie 
den . abi wegen deſſen 0 0 7 Nichtregulirung 
fo viele Individuen unverſchuldet litten, in einer ihrer erfien 
Zuſammenkünfte vollkommen geordnet und erledigt hat, ſo daß, 
wenn anders die Einzahlungs⸗Termine richtig eingehalten 
werden, in Zukunft in dieſer Beziehung keine Störung mehr 
eintreten kann. Der im Intereſſe des Handels und der Schiff⸗ 
fahrt zunächſt wichtigſte Punkt, über den es dringend wün⸗ 
ſchenswerth iſt, daß die Uferſtaaten durch das Organ der Cen⸗ 
tral⸗Kommiſſion ein freundliches Abkommen treſfen möchten, 
dürfte nun in einer Erleichterung des Abgaben Sy ems auf 
dem Ober⸗Rheine beſtehen, indem nach den Anſichten aller 
Sachkundigen Handel und Schifffahrt den jetzigen hohen Ta⸗ 
rif⸗Satz auf jenem Stromtheile nicht ertragen und die Kon⸗ 
2 mit dem unteren Flußrayon nicht aushalten könnten. 
Oefters ſchon wurde daher eine Ermäßigung der Gebühren 
im Allgemeinen oder ein niedrigerer Satz der Waaren⸗Klaſſifi⸗ 
kation bei der Kommiſſion vorgeſchlagen, aber bis jetzt ohne Er⸗ 

lg; dies veranlaßte denn mehre Staaten, namentlich Preu⸗ 
en und Baden, um ihre Unterthanen durch den Mangel einer 
allgemeinen Vereinigung nicht leiden zu laſſen, denſelben ein⸗ 
eikige Befreiungen zu geſtatten, ein Akt, der, a er in 
— Befugniß jeder einzelnen Regierung begründet iſt und die 
Anerkennung des Handelsſtandes in Anſpruch nimmt, doch 
in der Heſſiſchen Stände⸗Verſammung den Abgeordneten 
Kertell veranlaßte, Retorſtons⸗Maßregeln zu beantragen, 
worauf jedoch die zweite Kammer ganz im richtigen Takt der 
Sachlage beſchloß, die Staats⸗Regierung zu erſuchen, den 
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en Geſetzbuchs) keinem Votum der 


rlaſſung des Urtheils wird daſſelbe in der R 


terworfen. 


/ > * 


eſſiſchen Unterthanen gleiche Erleichterungen, wie jene von 
reußen und Baden, zu geſtatten. Durch einen allgemeinen 
zeſchluß der Central⸗Kommiſſion auf Herabſetzung der Ge⸗ 
bühren wäre bei dieſem Uebelſtande, der immer noch an ein 
Iſolirungs- und Bevortheilungs⸗Syſtem eines Staates gegen 
den andern aus der AR Zeit erinnert, auf einmal und auf 
eine ange ee 9585 Hoffen wir daher, IE bei 3 
egenwärtigen Seſſion die Central⸗Rheinſchifffahrts-Kommi 
Tan is iel a AMONG 
resden, vom 23. Juli. Ihre Königl. Hoheiten der 
Prinz Mitregent nebſt Frau Gemahlin find ur Mittag von 
der am 14ten d. unternommenen Reiſe im Königl. Sommer⸗ 
Hoflager zu Pillnitz wieder angelangt. 


Miszellen. 5 
Breslau. Das geſtrige Amtsblatt unſerer hiefigen K. 
nigl. Regierung berichtet folgende Vermächtniſſe. Der 
in Breslau — Adi Kretſchmer Aßmann: dem Hoſpi⸗ 
tal zu Allerheiligen 40 Rthir, dem Erziehungs⸗Inſtitut zur 
Ehrenpforte 20 Rthlr., dem Hoſpital für alte hülfloſe Diem 
8 20 Rthlr., dem Knaben⸗Hoſpital in der Neuſtadt 
thlr. „ 

Die Cholera iſt in London von Neuem zum Vorſchein 
kommen; im Zuchthauſe und in Paddington ſind zwei Per 
nen daran erkrankt. f 

Aus Antwerpen ſchreibt man vom 21. Juli: „Die 
Cholera zeigt ſich hier von Neuem. Ein Sappeur vom sten 
Regiment, der geſtern Abend um 6 Uhr noch ſeinen Dienſt 
5 iſt in der Nacht geſtorben. Da ſich alle Symetome 
der Cholera bei ihm gezeigt hatten, ſo wurden das Zimmer und 
die Kaſerne augenblicklich abgeſperrt. Es ſoll heute ein zweiter 
Fall in der Stadt vorgekommen ſeyn.“ 


Man ſchreibt aus Mainz vom 17. Juli. Der berühmte 
Blaſenſtein⸗Operateur, Dr. Civiale in Paris, hat an einem 
hier allgemein geachteten und wegen feiner ſocialen und huma⸗ 
nen Eigenſchaften hochverehrten Kaiferl, Königl. Defterreichie 
ſchen Militär⸗Verpflegungs⸗Verwalter, Hrn. v. M., der an die⸗ 
ſem Uebel eine längere Zeit litt und zu dem Zwecke, ſich von 
dem genannten Arzte operiren zu laſſen, nach Paris 3 — 
kein Meiſterſtück geliefert. Er machte den Verſuch mit der 
thotritie, aber vergeblich; dann machte er die Schnitt⸗Opera⸗ 
tion, in deren Folgen der Leidende am 30ſten v. M. ſtarb. 
Dr. Eviale hatte ihm die zuverſichtlichſten Hoffnungen auf das 
Gelingen der Kur gemacht, und unter dieſer Vorausſetzu 
hatte ſich Herr v. M., der ein kräftiger, ſtarker Mann war, 
und noch lange hatte leven können, derſelben auch nur um 
ieſer Fall dürfte der Methode und dem Rufe 
des Herrn Dr. Civiale wenig Patienten aus Deutſchland zu⸗ 
ühren, um fo weniger, wenn man erfährt, daß dieſe zum 
. ode — 222 Operation nicht weniger als dreitauſend Fran 

en ko 


Oldesloe, vom 24. Juli. Bereits ſeit Sonnabend dem 
20ſten begann unſer Badeort, ungeachtet des mehr als zwei⸗ 
deutigen Wetters, durch die Ankunft zahlreicher Gäſte ein be⸗ 
lebteres Anſehn zu gewinnen, als es ihm die gewöhnliche Ba⸗ 
de⸗Saiſon ſeit einigen Jahren zu verleihen vermag. Dem file 
den 22ſten und 23ſten anberaumten Pferderennen hatten wir 
dieſen erfreulichen Zuſpruch zu verdanken. Und wahrlich, die 


Erwartungen, die man ſich von demſelben gemacht haben 
möchte, dürften nur in höchſt ungenügſamen Augen den Aus⸗ 
010 hinter ſich Nene e Jupiter Pluvius ſelbſt 
chien dieſer Ergötzlichkeit einige Rückſichten ſchenken zu wol⸗ 
len; die düſteren Regenwolken ließen es während des Rennens 
beim Drohen bewenden. — Der von unſerer Stadt ausge⸗ 
. * Preis von 400 Thlr. Sp. wurde durch den Gondolier 
8 Grafen Hahn⸗Baſedow erkämpft, jedoch nicht ohne von 
der Somnambule des Herzogs zu Schleswig⸗Holſtein⸗Au⸗ 
guſtenburg (ſie war die Heldin des vorjährigen Rennens ge⸗ 
weſen) lebhaft beſtritten zu werden. Einen gleich großen, 
vom Könige von Dänemark ausgeſetzten Prels errang am 
zweiten Tage der Flame des Baron von Biel; einen von 
der Herzogin von S⸗H.⸗Auguſtenburg eingeſendeten, fo ſchön 
Beer als mafjiven Pokal abermals der Gondolier. Erſt 
n letzten wirklich zu Stande gekommenen Rennen (denn de 
angekündigten waren mehre), Frederik Ferdinand Stakes, ge⸗ 
lang es dem Soliman des Herzogs zu S.⸗H.⸗Auguſtenburg, 
ungeachtet der Konkurrenz eines der bis dahin überall ſiegreich 
gebliebenen Mecklenburg ſchen Pferde, den ausgeſetzten Preis, 
abermals einen Pokal, verbunden mit den Einſätzen und reſpek⸗ 
tiven halben Einſätzen von 16 Subſcribenten, von denen jedoch 
nur 4 wirklich in die Schranken traten, davon zu tragen. 
Das am erſten Tage veranſtaltete Bauern⸗Rennen zählte nur 
8 Theilnehmer. — Noch war dem Charger des Herrn Völkers 
auf Lehmkuhlen ein vom Prinzen Christian Friedrich ausge⸗ 
ſetzter Pokal zu Theil geworden. — Allgemeine Anerkennung 
fand Dasjenige, was von den betreffenden Behörden in Be⸗ 
nehung auf zug? und Bewirthung der Gäſte veranſtaltet 
worden war. An der am erſten Renn- Tage wohl 200 
Tiſchgenoſſen zählenden Tafel, herrſchte eine, durch keinen 
andern Zwang als den welchen der Anſtand gebietet, gefeſſelte 
Fröhlichkeit. > 


Dresden, im Juli. (Privatmitth. der Leipz. Ztg.) Die 
auf Anordnung des Finanz: Minifteriums mit dem 20. Juli 
1832 begonnenen Arbeiten zur Grabung eines arteſiſchen 
Brunnens in der Mitte des neuen Antonsplatzes in Dresden 
ſind endlich mit dem erfreulichſten Erfolg gekrönt worden. Sie 
wurden durch den K. Faktor Lindig bei dem K. Koblenberg⸗ 
werke in Zaucke ode im Plauiſchen Grunde und in deſſen Ad: 
weſenheit durch ſeinen Sohn mit Einſicht und Beharrlichke t 
unternommen und fortgeſetzt, wobei gewöhnlich 13 Maan am 
Schwengel, nämlich? Mann des Tages und 6 Mann des 
Nachts, nebſt einem Zimmerling angeſtellt waren. Seitdem 
das Waſſer da iſt, find auch noch 4 Pumper in Arbeit. Die 
ganze Tiefe beträgt jetzt 273 Elen, zuerſt 27 Ellen Kies, dann 
229 Ellen Thonſchiefer und nun erſt Sandſtein, welchen man 
erſt bei 256 Ellen 17 Zoll Tiefe bekam. Nachdem dann 4 Ellen 
8 Zoll gebohrt worden waren, bekam man bei 261 Ellen das 
erſte Waſſer. Als 4 Ellen 19 Zoll weiter gebohrt wurde, trat 
das zweite Waſſer hervor und das dritte, als noch 3 Ellen 20 
Zoll ſortgefahren wurde. Es ſcheint nicht zweifelhaft, daß 
bei noch fortgeſetztem Bohren und nach Einlegung eiſerner 
Röhren das letz über fl ießende Waſſer auch zum Springen 
von 8 Ellen Höhe gebracht und ſo die Hauptabſicht, durch 
einen Springbrunnen mit einem Baſſin den ganzen Platz zu 
verſchönern erreicht, auch den durch Neubau täglich zahlreicher 
werdenden Anwohnern ein ſehr wohlſchmeckender und kryſtall⸗ 
heller Brunnen ſich öffnen werde. Das gewonnene Waſſer 
bat 13 Grad Wärme. Der dazu angewendete Erdbohrer be⸗ 
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ſtand aus einem einfachen und einem Kron⸗Meißel, deſſen 
Kopf bei 30 Ellen Tiefe abbrach, aber vermittelſt eines Fuchs⸗ 
ſchwanzes nur nach 11ſtündigem Aufenthalt herausgezogen 
wurde. 7 Stunden Aufenthalt machte ein Stan eng e 
132 Ellen Tiefe; dei 240 Ellen Tiefe brach der Meißel und 
verurſachte 5 Stunden Aufenthalt. Beide Brüche wurden 
durch die Fallfangſchienen wieder hergeſtellt. Kurz darauf riß 
das Seil (Seilbru c) von 121 Ellen Länge, nebſt einem daran 
befindlichen Schlaminheber und 7 Ellen Stange, welches durch 
Boni Mal 24ftündige Arbeit, indem das Seil mit Hülſe des 
uchsſchwanzes ſtückweiſe wieder herausgezogen werden mußte, 
wieder in Stand geſetzt worden iſt. Keine dieſer Störungen 
hat den Muth der Direktion niederſchlagen können. Man war 
auch im voraus auf eine ſolche Tiefe gefaßt. Der Aufwand 
von einigen 1000 Thalern iſt bei ſo vielfachem, jetzt noch gar 


nicht zu berechnendem, Gewinn für die Zukunft gar nicht in 


Anſchlag zu bringen. Jede Erfahrung wird durch Lehrgeld 
erkauft! — 


Buch er ſch a u. 

Der Gelegenheitsdichter. Eine Sammlung Gedichte zu 
Glückwünſchen bei Geburten, Geburtstagen, Verlobun, 
en, ehelichen Verbindungen, ſilbernen und goldenen 
Pochzeits⸗ und Amts⸗Jubelfeiern, andern häuslichen 
gehen, Neujahrstagen u. ſ. w. (zum Theil für Kinder). 
inladungen zur Taufhandlung, Wahlſprüche in Pathen⸗ 
briefe, Wiegenlieder, Stammbüchverſe, Polterabendſcher⸗ 
e, Deviſen zu Hochzeitsgeſchenken, Strohkranzreden, 
kachrufe und Lieder am Grabe. rausgegeben von 
ulvermacher. Breslau 1833, bei Friedrich 

ntze. 8. VIII. 346. 

Einem in manchem häuslichen Kreiſe oft gefühlten Bed 
niſſe bei irgend einem ſich ereignenden Falle ein Gedichtchen d 
der Hand zu haben, welches unſere Empfindungen ausſpro⸗ 
chen ſoll oder hergebrachter Sitte zu genügen, benutzt werden 
könnte, ſucht der Verfaſſer vorſtehenden Werkes abzuhelfen. 
Denn als den Verfaſſer, nicht bloß den Herausgeber, kön⸗ 
nen wir unſeren Landsmann begrüßen, da nur ein paar Ge⸗ 
dichte, welche mit einem Sternchen verſehen worden, nicht 
von ihm herrühren, die leicht in einem Anhange beigefügt ieh 
den konnten, einige eben fo bezeichnete Sentenzen aber Varia⸗ 
tionen auf ein gegebenes Thema von ihm ſelbſt bearbeitet find; 
und es gebührt 8 um fo mehr Dank für die veran ftak 
tete Sammlung, als ſie uns nicht nur, wie ſchon der Titel 
angiebt, eine reichhaltige Auswahl für alle möglichen Fälle 
und für die verſchiedenen Altersſtufen, beide Geſchlechter und 
mannigfaltige Lebens ve hältniſſe darbietet, ſondern auch ſich 
über das gewöhnliche Reimgeklingel zu erheben mit Glück ver⸗ 
ſucht. Das Ganze iſt ſtreng geordnet in 6 Hauptabſchnitte 
abgetheilt, Geburt, (Glückwünſche bei Geburt eines Kind 
Zaufzeugen-Einladungen, Wahlſprüche zum Vermerk in 
thenbriefen), frühes Jugendalter (Gedichte für Knaben von 
6 — 12 Jahren, desgleichen für Mädchen in demſelben Alter, 
— Geburtstag des Vaters, der Mutter, Großeltern, las 
eltern, des Vormunds, Lehrers, der Lehrerin, des Bruders, 
der Schweſter u. fw. —, Gelegenheitsgedichte für Knaben 
und Mädchen deſſelben Alters — zur Geneſung, Standeser⸗ 
höhung ꝛc. —, Neujahrswünſche, Abſchiedsgebichte für Core 
firmanden), reifes Jugendalter (Stammbuchverfe, an die Ges 
liebte, Braut, zur Verlobung, Polterabendſcherze), Mannes⸗ 
alter (Hochzeitsgedichte, Strohkranzreden, Deviſen für Hoch⸗ 
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zeitsgeſchenke u. dgl.), Greiſenalter (Jubelfeier), und Lebens⸗ 
ende (Nachrufe N) überfchrieben. Gedichte und 
Lieder wechſeln mit Geſprächen und Maskenſcherzen und 
überall ſpricht ſich ein inniges Gefühl und Sittlichkeit aus, in 
welcher Beziehung beſonders die olterabendſpiele, zu denen 
die Stunden, Tage, Monate, Jahreszeiten, Kartenkönige 
und Schachfiguren für einige den Rahmen gegeben, zu loben 
eyn dürften. 

8 Wen nun auch um allen a zu genügen ein 
paar falſche Bilder, einige metriſche und ſprachliche Härten 
und ein unedler Ausdruck leicht hätten vermieden werden kön⸗ 
nen, fo kann Ref. doch mit gutem Gewiſſen um des vielen 
Guten, was uns hier dargeboten wird, dies Buch allen denen 
empfehlen, welche vielleicht im Stillen oft eine ſolche Samm ⸗ 
lung gewünſcht haben, oder die an jeder Geſtaltung der Dicht⸗ 
kunst Antheil nehmen und nicht mit za em Stolze auf Ge⸗ 
legenheitsgedichte und Gelegenheitsdichter herabſehen. Iſt es 
doch wahrlich nicht fo leicht: ein gutes Gelegenheitsgedicht zu 
fertigen, und manch recht liebes wackres ſolches Gedicht wird 
uns hier anſpruchslos dargeboten. W. E. 
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ter. 


Die Breslauer haben während des Gaftfpieles des Herrn 
und der Madame Anſchütz, vom Hofburgtheater zu Wien, 
wieder einen erfreulichen Beweis gegeben, wie 981 ſie wahre 
Kunſt achten, und wie freundlich ſie insbeſondere ſolche Künſt⸗ 
ler, welche fie einſt 1. den ihrigen zählten, aufzunehmen pfle⸗ 
gen. Es mag ein Theil der Urſachen, welche zu dem forts 
dauernd zahlreichen Theaterbeſuche mitwirkten, in dem faſt 
ſtets unfreundlichen Wetter und in dem Zuſammenſpiele 
zweier Gäſte, gu ſuchen ſeyn, indeſſen muß die wieder ganz 
ausgezeichnete Theilnahme, welche ſich in dieſer Zeit kund 

ab, unbedingt dem größeren Theile nach, dem empfänglichen 
Sinne für die beſſeren Produktionen der abe unſt, 
welcher ſich beſonders bei unſerm Parterre⸗Publikum (fo laut 
und unſchicklich ſich derſelbe auch zuweilen bei Einzelnen äu⸗ 
ßert) immer bewährt hat, auch diesmal zugeſchrieben werden. 
Das Künſtlerpaar ſpielte innerhalb fünf und dreißig Tagen 
(vom 26. Juni bis 30. Juli) theils einzeln, theils im Vereine, 
neunzehn mal, und zwar zweimal im Kön 5 Lear (Lear und 
Korde ia), dreimal im Käthchen von Heibroan (Graf 
Wetter und Käthchen), und einmal in Wilhelm Tell (Tell), 
Wallenſtein (Wallenſtein), Don Karlos (Marquis 
Yo), Don Gutierre (Don Gutierre), Minna von 
arnhelm (Paul Werner und Franziska), Die Schuld 
ugo), Belifar (Beliſar und Irene), Die Quälgeiſter 
auptmann von Linden und Iſabelle), Die Hageſtolzen 
und Nehmt Euch ein Exempel daran (Hofrath Rein⸗ 
hold und Margarethe. Die Frau), Abbe de l’Epee 
(Abbe und Graf Solar), Benjowski (Benjowsky und fa⸗ 
naſia), Die ſilberne Hochzeit (Vater Welling und Roſe), 
Der Amerikaner (Amerikaner und Sophie), und Der 
Bräutigam aus Mexico e ſo 800 Hr. An⸗ 
fchütz an achtzehn, und Mad. Anſchütz an vierzehn verfd ie⸗ 
denen Abenden auftrat. Als Benefiz hatte Er Anſchütz 
Minna von Barnhelm, und feine Gattin Den Ameri- 
kaner gewählt, mit welcher letzteren Wahl, wie überhaupt 
mit der Wahl der Stücke, welche gegen das Ende des Gaſt⸗ 
ſpiels hervorgeſucht wurden, viele Kunſtfreunde ſehr unzufrie⸗ 
den waren. Am meiſten war die erſte Aufführung des 


Käthchens von Heilbronn, worin das Künſtlerpaar 
zum erſtenmal zuſammenſpielte, beſucht, und die Kaffe machte 
an dieſem Abende, wie früher erwähnt, die größte Einnahme, 
welche überhaupt in Breslau bei gewöhnlichen Preifen Statt 

efunden; am wenigſten beſucht war Die Schuld, welche 

ier nie zu einem Kaſſenſtück hat werden wollen, und Wil⸗ 
helm Tell, der in der letzten Zeit öfter geſehn worden 
war, und deſſen Breslauer Aufführung einen gewiſſen 
Mißkredit hat. Auch Herr Anſchüt ſchloß das Schauſpiel 
mit dem Tode Geßlers. An Beifall hat es den Gäſten 
nicht gefehlt, und der Enthuſiasmus ſteigerte ſich einiger 
mal ſo ſehr, daß ſie drei bis viermal hervorgerufen wurden. 
Nach der letzten 0 wo man ihnen noch einmal recht 
aus Herzensg runde begeiſterten Beifall ſpendete, wurden fie 
von einer großen Volksmenge nach Hauſe geleitet, und dort 
mit zwei Ständchen — einem Männerchore und einer Horn⸗ 
muſik — und lauten Vivats, zum letzten Lebemohl begrüßt.“) 
— Das Urtheil über Herrn und Mad. Anſchütz, als ein 
Paar Künſtler ſeltenen Ranges, muß als abgeſchloſſen gelten, 
und es hat auch unfer Publikum durch Wort und That ſich das 
hin ausgeſprochen. Erwünſchenswerth iſt die Bemerkung, 
wie groß und kräftig uns die Erſcheinung eines naturgemäßen, 
künfleriſch ce und durchaus anſtändigen Spie⸗ 
les, wie es ſich bei Hrn. Anſchütz in ſo hoher Vollendung 
darſtellt, entgegentritt, ſelbſt wenn Spuren eigentlicher Ge⸗ 
nialität nur felten fichtbar werden. Mad. Anſchütz hat in 
dem ihr ganz eigentümlichen Humor einen unverfiegbaren 
eee a wenn fich dieſelbe auch minder 
mannigfaltig geftaltet. — Da ich in dieſem aphoriſtiſchen Ue⸗ 
berblicke über den letzten Zeitraum des Schauspiels, unſrer 
Bühnenmitglieder natürlich nicht ausführlicher gedenken kann, 
ſo will ich wenigſtens erwähnen, welche von ihnen neben den 
Gäſten durch die Ehre des Hervorrufens, ſo precär dieſelbe 
auch im Allgemeinen ſeyn mag, n ſind. Es 
wurden gerufen: Herr Nolte als Don Carlos, als Max 
Piccolomini, als Alamir (Beliſar) und Don Alonzo **) 
(Bräutigam aus Mexiko); Herr Wohlbrück als 5 & 
lich (Quälgeiſter) und Kaufmann Herb (Amerikaner); Hr. 
Fiſcher als Gouverneur (Benjowsky) und Herr Henfel 
als St. Alme (Abbé del’Epee). Es iſt wohl nicht erſt nö⸗ 
thig anzudeuten, daß manchen andern erſten Mitgliedern 
dieſe Auszeichnung aus dem ganz einfachen Grunde nicht zu 
Theil werden konnte, weil ſie entweder minder vorthellhafte 
oder gar keine Rollen während dieſer Zeit ſpielten. — 


Da Mad. Schechner⸗Wagen in keinem Falle zu einem 
Gaſtſpiele kommen dürfte, fo ſollte die Direktion die Gewin⸗ 
nung der Dem. Heinefetter, die gegenwärtig an dem Kö⸗ 
nigſtädter Theater Furore zu machen ſcheint, nicht unverſucht 
laſſen. Für den guten Erfolg, glaube ich, könnnte man Bür: 
gen ſtellen. — Im November kommt der Tenor Wild auf 
einen Cyklus von Gaſtrollen nach Breslau. 


—— 
) Man ſprach ganz allgemein von einer Auszeichnung, welche bie 
Schauſpieler ihren Kollegen aus Wien zugedacht hatten, und 
welche auf der Scene Statt finden ſollte, die aber, wie man 
4 ſagt, durch einen beſondern Zufall vereitelt worden iſt. 
) Hierin (wie ſehr bekannt iſt) erſchien er zwar nicht. 


Auflöſung des Sylbenräthſels in Nr. 176: 
Hufeland. 


tern angegebenen 


der Breslauer Zeitun 


le, und er allein nicht zu erſcheinen 0 64 um ni 


Dreiſylbige Charade. 
Man zählt die erſte zwar 
Zu füßen Liebesgaben; 

Doch fol ein liedend Paar 
Sie nie zuſammen haben. 


Aus der zwei letzten Mund 

Iſt Weisheit viel gefloſſen, 

Krieg mit und ohne Grund; 

Doch ward nicht Blut vergoſſen. 

Ganz ſchmücket ſich mit mir 

Die Frau aus höber'm Stand; 

Man bringt die ſtolze Zier 

Aus fernem wüſten Land. 
. 


Monat⸗Diſtichon. 


5 Aug ſuſt. 8 
Daß Du willkommen uns ſey'ſt; wer könnte daran wohl 


noch zweifeln? 
Bringſt ja den Segen der Flur, und den gefegneien 2 
i p. 


Naothgedrungene Erklärung. 
Nachdem ſeit einiger Zeit die öffentlichen Blätter über das 
Hervorrufen der Mitglieder hieſiger Bühne neben den verehr⸗ 


ten Gäſten ſich höchſt m.Bbilligend ausgeſprochen, und dadurch 
im Publiko Sppoſitionen und Partheien veranlaßt haben, fo 


4 85 ich feſt überzeugt zu ſeyn daß, nach den in dieſen Blät⸗ 
a Gründen, das hochzuverehrende gebildete 
Sed von Breslau, in meinem Nichterſcheinen am 
ſchluſſe der Vorſtellung des Bräutigam von Mexiko ges 
wiß keine Beleidigung gefunden haben wird. 
Breslau, den 31. f 


uli 1833. 
Carl Nolte. 


Erwiederung auf die Aufforderung in Nr. 176 
der unbekannten Richter, 
der: A. B. C. Fehme ohne Ruf. 

Da Herr Nolte am vergangenen Sonntage, nach Endi⸗ 
gung des Stückes nur deshalb nicht erſchienen iſt, weil ich ſei⸗ 
ner Aufforderung: ihn zu begleiten, eee rg 

ie fo 


t ſchon, ſogar von hoch verehrten Gaͤſten erlebte Ehre 


zu haben, daß ihm mein oder gar der Herren A. B. C. Name 


entgegen gerufen würde; ich alſo eigentlich die unſchuldige Ur⸗ 
feines Nichterſcheinens geweſen bin, fo halte ich es auch 

für meine Pflicht den ihm von den unbekannten A. B. C. 
hingeworfenen - Fehdehandſchuh aufzunehmen und 

auf deren hohe richterliche Aufforderung in tieier Demuth zu 
erklären: daß alle die vom großen A. B. C. ohne Ruf in 
der Einleitung des A. B. C. Aufſatzes ſehr ſcharfſinnig, und 


im alphabetiſcher Ordnung angeführten Gründe, woher es 


kommt, dat fo Ungeheueres ſich zugetragen namentlich ei⸗ 
nige derſclben, wohl mehr als hinteichende Entſchuldigung 
gewähren, wenn ein Schaufpieter die ihn erzeigte Ehre des 
Hervorrufens beſchei en abzulehnen, und für eine Beleidigung 
aufzunehmen veranlaßt werden muß. 
Carl Ban diu s, 
Schauſpieler. 
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Theater: Nachricht. 

Oonnerſtag den 1. Auguſt: Der Hagelſchlag. Original- 
Luſtſpiel in 1 Aufzuge von Adalbert vom Thale. Hier. 
auf: Staberls Reiſeabentheuer. Poſſe in 2 
Aufzügen. ’ a 


Entbindungs⸗ Anzeige. 7 . 
Die heute erfolgte glückliche Entbindung ſeiner Frau, 
von einem gefunden Mäochen, zeigt entfernten Freunden 
ergebenſt an: . 
Militſch, den 27. Juli 1833. 
der Stadtrichter Löwe. 

Eben erſchien bei Eduard Pelz in Breslau, Schmis⸗ 

debrücke Nr. 1: 
Die ite und Ge Tafel der 

Kalligraphiſchen Vorlegeblaͤtter 
für Lithographen, Kupferſtecher, Schriftſchneider, 
Steinmetzer, Schildermaler, Goldarbeiter, Glasſchlei— 
fer und alle Lebhaber der Schoͤnſchreibekunſt, beſon⸗ 
ders aber auch zum Gebrauch beim Sticken und Zeich⸗ 

nen der Waͤſche, 
auf Stein gezeichnet und herausgegeben von 
Anton Pel z. 

Der Subſcriptionspreis einer jeden Tafel iſt für Ab 
5 ganzen Werkes ¼ Ntlr., einzeln koſtet jede Ta⸗ 
el / Rilr. a \ 

1 das gothiſche Alphabet. 


Tafel I. enthält: 
II. % das ey Frakturs oder Kanzellei⸗Al⸗ 
bet. 


p a 
„III. = das römifche Alphabet in Knochenſchrift. 
= IV. = Alphabete der romiſchen Lapidar⸗ und 
Curſivyſchrift. . 
.. ng Mönchs⸗ und alten Kirchen 
i rift. 6 
. dergl. der deutſchen Fraktur⸗, Druck 


\ und der griechiſchen Schrift. 

Dieſe Vorlegeblätter m ganz für die praktiſche Anwen 
dung obengenannter Künſtler U. ſ. w. berechnet und verdienen | 
den Vorzug vor andern Sammlungen, die bloß in Bezug auf 
Schulen und Unterricht entworfen wurden. 


Bücher Auktion. . 

Im Auftrage des Königlichen Pupillen⸗Collegii wird von 
dem e e die von dem hierſelbſt verſtorbenen Herrn 
Profeſſor Dr. Franz Paſſow nachgelaſſene, aus beinahe 
4000 Bänden beſtehende Bicliothek den öten Auguſt d. J. und 

olgende Tage Nachmittags von 2 bis 6 Uhr im Königlichen 
niverſitäts⸗-Bibliotheken⸗Gebäude gegen ſofortige baare Jah: 
lung öffentlich verſte gert wozu Kauf tige hiermit eingeladen 
werden. Cataloge find in der Buchvondlung des Herrn Hirt 
in Empfang zu nehmen. Zum Schluß der Auktion kemmen 
mehrere gut konditionirte Bücher⸗Repoſitorien und einige am 
dere nn vor, Juli 1838. 
eslau, den 10. . 
ae 8 Scholtz e, in Vertretung. 


Mit einer Benage 
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Beilage zu Nr. 178 der Breslauer Zeitung. 


Donnerſtag den 1. Auguſt 1838. 
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-Grolses Musikalien - Leih - Institut 
von 
Garl Cran z, 
Kunst- und Musikalien- Händler in Breslau 
(Ohlauerstralse.) 

Der fortdauernden freundlichen Theilnahme des resp. 
Publikums in und aulserhalb Breslau, empfehle ich mein 
so vollstandig als möglich sortirtes Leih - Institut von 
Musikalien, Es wird stets mein besonderes Streben 
seyn, meine resp, Abonnenten auf's Vollständigste zu be- 
dienen, und hoffe ich nun auch, durch doppelt und drei- 
fache Aufnahme besonders beliebter Werke dem gefühl- 
ten Mangel bei grölserer Theilnahme abgeholfen zu 
haben. 

Der Plan meines Instituts, so wie die Bedingungen 
desselben und die mit fortlaufenden Nummern über 
mehr als zwölftausend Werke enthaltenden Verzeich- 
nisse sind jederzeit bei mir einzusehen, so wie jede nö- 
thige Auskunft mit Vergnügen von mir ertheilt wird, 


Auswärtige, denen ich, der Entfernung angemessen, 
besondere Vergünstigungen gestatte, belieben ich in 
frankirten Briefen an mich zu wenden. 

Carl Cranz 
Kunst- und Musikalienhandlung. 


Das mit unserer Buch-, Musik- und 
Kunsthandlung, derLeih-Bibliothek 
und den verschiedenen Lese-Anstalten ver- 


bundene 5 5 > ; 
Musikalien-Leih-Institut 


welches das Gediegenste der älteren musikali- 
schen Literatur enthält und mit den neuesten 
Erscheinungen täglich vermehrt wird, em- 
pfehlen wir sowohl allen hiesigen als auswär- 
tigen Freunden der musikalischen Lecture zu 
fortdauernd geneigter Beachtung, welche wir 
noch vorzugsweise durch die auf das Billigste 


gestellten Bedingungen, die wir sammt An- 


zeigen, Prospecten und Verzeichnissen der 
neuesten Musikalien auf Verlangen verabrei- 
chen, diesem so äulserst gemeinnützigen In- 
stitute zu erhalten streben. 


F. E. C. Leuckart, 
am Ringe Nr. 52. 


Bekanntmachung. 

Das auf der Mäntlergaſſe hieſelbſt Nr. 1205 des eech, 
ken⸗Buches, neue Nr. 3 belegene Haus, dem Venditor Schu⸗ 
bert gehörig, ſoll im Wege der nothwendigen Subhaſtation an⸗ 
der wertig verkauft werden. Die gerichtliche Taxe vom Jahre 
1832 beträgt nach dem Materialienwerthe 3458 Ntlr. 20 Sgr. 
3 Pf., nach dem Nutzungs⸗Extrage zu 5 Prozent aber 3893 
Rilr 20 Sgr. und nach dem Durchſchnittswerthe 3676 Rtlr. 
7% Pf. Der nochmalige Bietungstermin ſteht 
am 18. Oktober d. J., Nachmittags 4 Uhr 
vor dem Herrn Ober⸗Landes⸗Gerichts⸗Aſſeſſor Klüver im 
Partheien⸗Zimmer Nr. 1 des Königl. Stadt⸗Gerichts an. 

Zahlungs: und beſitzfähige Kaufluſtige werden hierdurch 
aufgefordert, in dieſem Termine zu erſcheinen, ihre Gebote zum 
Protokoll zu erklären, und zu gewärtigen, daß der Zuſchlag an 
den Meiſt⸗ und Beſtbietenden, wenn keine geſetzlichen Anſtande 
eintreten, erfolgen wird. $ 

Die gerichtliche Taxe kann beim Aushange an der Gericht 
ſtätte eingeſehen werden. 

Breslau, den 12. Juli 18333. 5 

Das Königliche Stadt⸗Gericht hieſiger Reſidenz. 
v. Blankenſee. 


Edictal⸗ Citation. 


Alle diejenigen, welche auf die beiden verloren gegangenen 
Hypotheken ⸗Inſtrumente vom 9. September 1805 über 66 
Ktlr. 20 Sgr. für die Hainſche Vormundſchafts⸗Kaſſe auf 
der Heinrich Löffler, dann Zwiener, jetzt Jäſchkeſchen Häus⸗ 
lerſtelle zu Fichtig Vol. II. Nr. 16 jetzt Vol. I, Nr. 20 des Hy⸗ 
potheken⸗Buches, und vom 14ten Mai 1807 über 66 Rtlr. 
20 Sgr. für die Albendorfer Waiſen⸗Kaſſe auf der Franz 
Schmelz jetzt Schmidtſchen Bäckerei zu Niederſteine Vol. I. 
pag. 29 jetzt Nr. 12 des Hypotheken⸗Buches, ingleichen an 
die für die ohne bekannte Erben 1828 verſtorbene Catharina 
Ermer zu Haindorf ex in- trumento vom 14. November 1825 
auf ver Joſeph Paulſchen Häuslerſtelle daſelbſt Nr. 32 einge 
tragenen 16 Ktlr. — als Eigenthümer, Erben, Ceſſionarien, 
Pfand» oder ſonſtige Briefsinhaber Anſprüche zu machen ver⸗ 
meinen, werden auf Antrag der Grundſtücks⸗Beſitzer und be⸗ 
kannten Gläubiger ad terminum den 4. November d. J. 
Vormittags 10 Ubr zur Anmeldung ihrer Anſprüche und 
Funde Aan der Inſtrumente unter der Warnung in hieſige 
uſtiz⸗Amts⸗Camzlei vorgeladen, daß ſie ausbleibenden Falls 

mit ihren Anſprüchen präcludirt, ihnen ein ewiges Stillſchwei⸗ 
en auferlegt, die verlornen Inſtrumente amortifirt und die 
oſten in den Hypotheken⸗Büchern gelöſcht werden. 

Schloß Neurode, den 23. Juli 1833. 

Das Gerichts-Amt der Herrſchaften Neurode, Niederſteine 
und Scharfeneck. 


„Bekanntmachung. 
Zur Ermittelung der billigſten Preiſe für nachſtehende Ge⸗ 
enftände, welche zur Unterhaltung der hieſigen Garniſon⸗An⸗ 
alten incl. Lazareth, pro 1834 ohngefaͤhr erforderlich find, 
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als: 60 Schock langes Roggenſtroh, 4000 Scheffel Steinkoh⸗ 
len, 1600 Pfund Lichte, 2000 Pfund Rüböl, 198 Buch Pa⸗ 
fe er tück Federn, 19 Quart Dinte, 2000 Stück Be⸗ 
en, fo 
den 22ſten Auguſt eh Jahres, Vormittags 


2 r. 22 

im Geſchäfts⸗Lokal der unterzeichneten Verwaltung, eine Lici⸗ 

tation abgehalten werden, welches für diejenigen, ſo dieſe Lie⸗ 

ferung theilweiſe oder im Ganzen zu übernehmen wünſchen 

und gehörige ee leiſten können, hierdurch öffentlich zur 
Kenntniß gebracht wird. 

Schweidnitz, den 21. Juli 1833. 
Königliche Garnifon: Verwaltung. 
Petz oldt. 


Hffener Bürgermeiſter⸗Poſten. 3 
Die hiefige Stadt⸗Verordneten⸗Verſammlung beabfichti- 
gel, den hierorts vacant gewordenen Bürgermeiſter⸗Poſten 
urch einen Auswärtigen bald wieder zu beſezen. Wir erſu⸗ 
en dahero diejenigen reſp. Individuen, welche die e 
en Eigenſchaften zu beſitzen glauben, ſich fpäteftens bis Ende 
Auguſt a. C. bei uns zu melden, um beſonders wegen dem feſt⸗ 
zuſtellenden Gehalt das Weitere verabreden zu können. 
Gottesberg, den 28. Juli 1833. a 
Die Stadt-Verordneten. 


. 

Es wird hiemit zur 1 — Kenntniß gebracht, daß 
die aus Mittel⸗Peilau gebürtige Schäfer Sauermannſche 
Tochter, Johanne Eleonore, jetzt verehelichte Tanne, 
bei erlangter Majorennität die eheli Knee e aft mit 
ihrem Ehemann, Weber Friedrich Tanne zu Steinkunzen⸗ 
dorf, Reichenbacher Kreiſes, ausgeſchloſſen hat. 

Frankenſtein, den 7. Juli 1883. l 
Das von Peiſtel, Mittel⸗Peilauer Gerichts⸗Amt. 


Proklama. 
Die beiden Actien der hieſigen Zucker⸗Raffinerie Nr. 123 
und Nr. 124, Re lich über 300 Rthlr. lautend und auf 


= u 
er, 8 e 
25 vermeintlichen Anſprüche innerhalb dreier Monate, ſpaͤte⸗ 
ens aber in dem 5 1 
auf den 31. Oktober d. J., Vormittags 9 Uhr, 
vor dem Deputirten des Gerichts, Herrn Land» und Stadt: 
Gerichts⸗Aſſeſſor Lütke anberaumten Termine gebührend 
anzumelden und zu beſcheinigen, widrigenfalls ihnen damit 
ein ewiges Stillſchweigen auferlegt, die genannten beiden 
Actien für erloſchen erklärt und dem Herrn Rittmeiſter Hein⸗ 
rich dem 38ſten Reuß, Reichsgrafen und Herrn zu Plauen 
auf Stonsdorf, zwei neue Actien ausgeſertiget werden ſollen. 
Denjenigen, welche ſich nicht perſönlich in dem anſtehen⸗ 
den Termine einfinden können oder wollen, werden die hieſigen 


JuſtizCommiſſarien, Juſtiz⸗Commiſſions⸗Rath Halſchner 
und Juſtiz⸗Commiſſarius Robe als Mandatarien in Vor⸗ 
ſchlag gebracht, um einen derſelben mit Vollmacht und Infor⸗ 
mation verſehen zu können. 
Hirſchberg, den 12. Juli 1833. 
Königl. Preuß. Land⸗ und Stadtgericht. 
Thomas. 
Subhaſtations⸗Patent. 
Erbtheilungshalber ſoll die den Fleiſcher Mäckelſchen 
Erben sub Nr. 34 zu Pöpelwitz belegene, nach dem Nutzungs⸗ 
Ertrage auf 3012 Rtlr. 20 Sgr. und nach dem M terialwerth 
auf 5659 Rtlr. 21 Sgr. 6 Pf, im Durchſchnitt auf 4336 Rtlr. 
5 Sgr. 9 Pf. geihier Freiſtelle und Fleiſcherei, im Termine 
den 10ten September, Nachmittags 3 Uhr, in unſerer 
Gerichts» Kanzlei zu Breslau, Meſſergaſſe Nr. 1, öffentlich 
an den Meiſtbietenden verkauft werden. 


Zahlungsfähige Kaufluſtige werden mit dem Bemerken 


hierzu eingeladen, daß, wenn ſonſt keine geſetzlichen Anftände 
obwalten, der Zuͤſchlag an den Meifibietenden erfolgen ſoll. 
Breslau, den 18. Juli 1833 


Das Schmidſche Gerichts⸗Amt des Rittergutes Pöpelwitz. 
Wanke. 


Das kallıgraphische lableau, 
von Unterzeichnetem liegt für die resp. Subscribenten 
an den Orten, wo dieselben unterzeichnet haben, zur 
efälligen Abholung bereit, und wird in Zukunft nur 
ort und bei Unterzeichnetem zu haben sein. Der Sub- 
scriptions-Preis soll auch in der Folge forthestehen, weil 
es nicht, wie früher, beabsichtiget wurde, in Kommis- 
sion gegeben wird. 
Breslau, im Julius 1833. 
Peuc ker t, 
. Schreib- Lehrer am Gymnasium 
in der Töchterschule zu Maria Magdalena. 
Albrechts-Straſse No. 58, nahe am Ringe. 


TER DENTAL TR EUER SER UNE 
Kunſt⸗ Anzeige. b 
Die hier angekommene Seiltänzer⸗ und equilibriſti⸗ 
ſche Künſtler⸗Geſellſchaft des Jean Paul, giebt ſich die 
Ehre ergebenſt anzuzeigen, daß fie heute als den iſten 
Augufi eine beſondere Kunſtvorſtellung geben wird, .2 
Da die Künſtler in den größten Städten Deutſchlands 
mit vielem Beifall aufgenommen wurden, ſo belebt ſie 
€ die Hoffnung auch ein hieſiges kunſtliebendes Publi- 7 
€ kum zu befriedigen. Der Schauplatz iſt im Prinz von 
Preußen am Lehmdamme. Anfangs Uhr. Das Nä⸗ 
4 here beſagen die Anſchlage⸗Zettel. * 
H : Jean Paul. 4 
REN ET EEE ET ET RER Ra RT ET RE 


Anzeige. 

Ein tüchtiger vraktiſcher Wund ⸗Arzt und Geburtshelfer, 
der mit den beſten Zeugniſſen verſehen iſt, auch ſchon früher 
eine geraume Zeit im Allerhöchſt Königlichen Militair als 
Ober⸗Arzt gedient hat, wünſcht ſehr bald in einem Städtchen, 
gegen ein ihm gütigſt offerirend pranum. Gehalt, jedoch dieſes 
nur für das erſten kurrente Jahr — nebſt feiner freien Ab⸗ 
holung von hier, ein günſtiges Etabliſſement zu erlangen. 
Und zwar unter der geneigten voſtfreien Adreſſe an H. D. G., 
bei Herrn Schoppe zu Zindel bei Brieg. 


u Be 


Wein⸗Verſteigerung. 

Freitag den 2. Auguſt, Vormitt. von 10 Uhr an, 
werde ich Albrechts⸗-Straße Nr. 22 die in letzter Wein⸗ 
verſteigerung noch zuruͤckgebliebenen Ungar⸗, Rhein⸗ 
und franz Rothweine vollends los ſchlagen. 

Pfeiffer, Auktions⸗Kommiſſarius. 
An 5 ei ge. 

Um ſich vor Irrung zu bewahren, und durch anſcheinend 
niedrige Preiſe, die der Beſchaffenheit der Waare angemeſſen 
ſind, ſich nicht täuſchen zu laſſen, erſuche ich die Liebhaber 
meines ächten Eau de Cologne und Eau de lg double 
à la Zanoli, genau auf meine Verpackungsart, Siegel, Eti⸗ 
quettes der Kiſtchen und Unterſchrift, welcher ich die Worte: 

Hoheſtraße Nr. 92, als Hausnummer 

des uralten e 
beizufügen für gut befunden habe, (indem noch hier in Cöln 
5 a ndlung C. A. Zanoli, Hochſtraße 90 0 beſteht, 

womit mich nicht zu verwechſeln ich ſehr bitte) genau achten 


zu wollen, und verſichert zu ſeyn, daß mein Fabrikat in un⸗ 


veränderter Güte und Feinheit ſtets gleich ächt befunden wer⸗ 


den wird, und von der anerkannten Güte und Aechtheitſ der 
Waare nie abweiche. f 
Carl Anton Zanoli, Hoheſtraße Nr. 92, 
Deſtillateur des ächten Eau de Cologne. 
Brevetirt v. J. J. M. M. dem Könige von Preußen, dem 
Kaiſer von Oeſterreich und dem Kaiſer von Rußland, 
Hoflieferant in Cöln a. R. 


E e eee 


Die Römiſchen und Griech. Profaiker. 150 Bände. ®. 


Subſcriptions⸗Preis 20 Rthlr., noch ganz neu für 12 

Rthlr., beim Antiquar Böhm in Bieblal, Schmiede⸗ 3 

brüde Nr. 28. 5 
„ ern e Need 


Ein für rege Thätigkeit eingenommener Amtmann, der ſeit 
mehren Jahren bedeutende Güter bewirthſchaftete, in jeder 
dazu erforderlichen Branche vollkommene Kenntniffe beſitzt 
und in den beſten Jahren iſt, ſucht bald oder zu Michaeli ein 
Unterkommen. Nähere Auskunft über denſelben ertheilt der 
Herr Gaſtwirth Brühl zum goldnen Zepter, Schmiedebrücke 
Nr. 22 in Breslau. 


« Flügel » Verkauf. . 

Ein Mahagoni⸗Flügel ſteht billig zu verkaufen: Matthias⸗ 
Straße Nr. 5, vor dem Oderthor. 

Breslau, den 29. Juli 1833. 

Ein mittel⸗kleiner Dachshund, ſchwarz, mit hellgel⸗ 
ben Füßen und Kehle, mit einem grün ledernen lackirten Hals⸗ 
band, hat ſich am Montage gegen Abend auf der Straße nach 
Kleinburg von ſeinem Beſitzer verloren; man bittet Diejenigen 
welche ihn etwa an ſich genommen, gegen ein Douceur auf 
der Hummerey im rothen Hirſch, 2 Stiegen hoch, abzuliefern. 


er Reife An znas- Früchte & 


kaufen in der Saamen-Niederlage, Ring Nr. 41 
a zu berkaufen in d C. Ehr. Fön ’ 


Dieſer Weizen zeichnet ſich durch ſeine gr 


darnach richten zu können. 


Freitag, den 2. Auguſt, wird das Muſik⸗Chor des Hoch⸗ 
löblichen Itten Infanterie Regiments im Garten des — 
Liebich, unter der Direktion des Unterzeichneten, ein großes 
ee mit Verſtärkung der Militär⸗Muſik und 
unter Mitwirkung eines Sänger» Chors aufführen. 

In dieſem Tongemälde find die Anklaͤnge der merkwürdigen 
Jahre 1814 und 15 enthalten, zur Erinnerung jener wichtigen 
Zeit der Befreiung Deutſchlands. 

Das Concert beginnt um 4 Uhr und die Schlacht⸗Muſik 
wird um? Uhr, wenn es die Witterung erlaubt, bei Erleuch⸗ 
tung des Gartens, ihren Anfang nehmen. 

„ ale, 

Kapellmeiſter im 11ten Infanterie⸗Regiment. 


Une gouvernante sachant parfaitement enseigner la 

langue frangaise, peut d' abord trouver une place à la cam- 

agne. Les conditions seront apris chez Monsieur le 
aron de Seherr-Thoss à Moschen près Zülz. 


Donnerſtag den 1. Auguſt findet im Garten des Coffe⸗ 
tier Mentzel eine muſikaliſche Abendunterhaltung ſtatt, wozu 
ergebenſt einladet: Rafael. 

Anfang 4 Uhr. 


Heute, Donnerſtag den 1. Auguſt, findet bei mir ein 
Federvieh⸗Ausſchieben ſtatt, wozu 7 einladet: 
Carl Sauer in Roſenthal. 


lber ⸗Ausſchi 


Si eben: 
Donnerſtag, den 1. Auguſt d. J., Me höflichſt einladet: 


Werner, Coffetier, 
im ſchwarzen Adler, Matthias⸗Straße. 


Au Aus ſchieben, 
uguſt, ladet gehorſamſt ein: 
G. Seifert in Groß-Grüneiche. 


Zum 
Donnerſtag den 1. 


Billig zu verkaufen: 7 
Ein franzöſiſcher Schraübenſtock, 74 Pfd. ſchwer, für 9 Rtlr. 
Ein auf die Feder gehender guter 3 mit 3 Spie⸗ 
a w 


Neueweltgaſſe Nr. 42, 8 tegen hoch. 


ßen, für 4 Rtlr., bei 
Das Dominium Olbendorf bei Grottkau verkauft Podoli⸗ 
ſchen Saamen⸗Weizen, den Pr. Scheffel zu zwei Thalern. 
i re 1 e 
ſchwereres ewicht vor anderem a aus, und liefert das 
feinſte Mehl, welches unter dem Namen des Warſchauer 
Mehles bekannt iſt, und von dort in Fäſſer gepackt weit ver⸗ 
ſendet wird. Beſtellungen darauf beliebe man in portofreien 
Briefen in Zeiten zu machen, um ſich wegen des Ausdruſches 
Den 27. Juli 1833. 


Die am 23ſten d. Mts. ſtattgefundene Eröffnung meiner 
ierfezbft neu errichteten Wein⸗, Spezerei⸗, Makerial⸗, 
arbe⸗, Waaren⸗ und Taback⸗Handlung, beehre ich 
mich unter Verſicherung der prompteſten und reelſten Bedie⸗ 
nung hiermit ganz ergebenſt anzuzeigen, und mich dem Wohl⸗ 
wollen eines hochgeehrten Publikums, beſonders hieſiger Stadt 
und Umgegend, angelegentlichſt zu empfehlen. 
Guhrau, den 28. Juli 1833. f 
Ernſt Pohl. 


* 


Gute und ſchnelle Reife: Gelegenheit nach Berli 1 
erfragen 3 Binden, e ee eee 


Reeiſe⸗ Gelegenheit nach Salzbrunn und Altwaſſer den 
Sten und ten Auguſt; zu erfragen: Ohlauer⸗Straße Nr. 35. 


Zu ver miethen 
iſt auf der Antonien⸗Straße Nr. 29 die Schankgelegenheit, 
im erſten Stock zu erfragen beim Wirth. 


. Zu vermiethen. 

Eine ſeit mehr als 30 Jahren gut eingerichtete Feuerwerk⸗ 
ſtatt, worinnen immer Schloſſer und andere Feuerarbeſter 
befindlich en iſt nebſt Wohnung in der belebteſten Ge: 

gend, Schuhbrücke Nr. 64 im an Viertel ander Albrechts⸗ 
Straße, zu Michaeli c. zu vermiethen, und zu erfragen dar⸗ 
neben im Meubei-Magazin Nr. 65. 


Von Michgeli d. J. ab, ſoll das Branntwein⸗ Urbar nebſt 
Schankgerechtigkeit zu Bettlern, 1¼ Meile von Breslau, 
anderweitig verpachtet werden. Darauf reflektirende, kau⸗ 
tionsfähige Pächter haben ſich, um die nähern Bedindungen 
zu erfahren: beim Wirthſchafts⸗Amt von Lohe und Bettlern 
zu melden. 


Angekommene Fremde. 


Den 31. Juli. Im goldnen Baum. Hr. Gutsbeſ. v. Rhe⸗ 
diger a. Strieſe. — Hr. Steuerrath Schubart a. Schweidnig. — 
Hr. Paſtor Schutz a. Gr. Tſchirnau. Hr. Kaufm Tuͤrck aus 
Berlin. — In 2 gold. Löwen. Hr. Dokt Med. Stroheim aus 
Myslowitz. — Im weißen Adler. Hr. Lieutn. Baron v. Mey: 
ſenbug a. Dresden. — Hr. Faͤrber Findeiſen a. Polen. Die 
Kaufleute: Hr. Mauerhofer a. d. Schweiz. Hr. Redlich a. War⸗ 
ſchau. — Hr. Dokt. Renne rth a. Neiſſe. — Fr. Majorın v. Borcke 
a. Stargard. — Hr. Baron v. Quernheimb a. Koblenz. — Herr 
Gutsbeſiger Schmidt a. Kl. Lauden. — Im Rautenkranz. or. 
Weltprieſter Holetzko a. Landsberg. — Fr. Gatsbeſitzerin v. Zitzewitz 
a, Dromsdorf. — Ruſſ. Kapita in v. Kiriakoff a. Rußland. — H. 
Pfarrer Kwoſſek a. Raſchen. — In 3 Bergen. Hr. Landesaͤlteſter 
v. Frankenberg a. Bog slawitz. — Im gold. Schwert. Herr 
Apotheker Aubert a. Bunzlau. — Die Kaufleute: Hr. Stempel a. 
Jauer. Hr Simon und Hr. Schoͤler a. Elberfeld. — Hr. Bürger 
Jaͤnicke a. Warſchau. — Im gold. Hirſchel. Die Kaufleute: 
Hr. Labant a, Hr. Adler a. Sohrau. Goldne Guns. Heir 
Graf v Skorupka a. Krakau. — Hr. Gutebeſ v. Sczauiecki aus 
Chraplewo. — Im gold. Zepter. r. Buͤrgermeiſter Oef er aus 
Trebnitz. — Hr Hudgerichterath Ruſchke a. Krotoſchiu. 

Privat⸗ Logis. Herruſtr. 2. Pr. Kaufm. Hopkins a. London. 
Hummerei 3. Fr. Majorin Vatteri a. Mechwitz. — Schmiedebruͤcke 
39. Hr. Oberamtm. Rudolph a. Neuhoff. 
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Zu vermiethen 
bald oder zu Michaeli: Albrechts⸗Straße Nr. 9, ein Hand⸗ 
lungs⸗Gewölbe, vorn heraus. Das Nähere daſelbſt. 


Wechsel-, Geld- und Eflevten- Course in Breslau 
vom 81. Juli 1888. 


Wechsel- Course. 


. 
Amsterdam in Cour. . 2 Mon. | 1431, = 
Hamburg in Banco. „| Vista 1512 — 
Ditto Be en u et Di 4 W. — — 
2 F Eh 1 0 en 150 Ye 
London für 1 Pf. Sterl. . | 8 Mon. — 6 25 6 
Paris für 300 Fr. 2 Mon. 
Leipzigin Wechs. Zahl, . | & Vista — 102'% 
Ditto . * — . . . * M. Zahl. — a 
Augsburg 2 * * * . 2 Mon. — 622 
Wien in 20 Ir. [a vista — > * 
Ditto Non. 10416 a 
Berlin: „0-1 4 A Vista 100 ½12 — 
Ditto 5 . . * * . 5 2 Mon. — \ 98114 
Geld- Course. 
Holländ. Rand- Ducaten — 961%; 
Kaiserl. Ducaten . . x... — 96 
Friedrichsdoor 0 0. % 11814 — 
Lonisd' err [113. — 
Poln. Courant — 1005 
Wiener Einl.- Scheine 421% — 
Efftecten- Course. . 

Staats- Schuld- Scheine. [4 97% — 
Preuss. Engl. Anleihe 5 — — 

Ditto Obligation. von 1880 | 4 — = 
Seehandl. Präm. Scheine & 50 R. — | 52%, — 
Breslauer Stadt- Obligationen 4½] 105 —.— 

Ditto Gerechtigkeit ditto . 4] — — 
Gr. Herz. Posener Pfandbr. . 4 | 101 2, . — 
Schles. Pfandbr. von 1000 Rtlr. | 4 106 ½ — 

Ditto dito — 500 — 4 Sr 106'% 

Ditto dito — 10 — 4 — 

1 


Disc onto... 


U 
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Meteorologiſche Beobachtungen a. d. K. Sternwarte 1833. 


108 Par. Fuß üb, O d. Pegels. 


Barom. reducirt auf Oo. 


Juli I Temperatur im freien Schatten Pſychrometer Mittel Herrſchend 
Zu. Nm. 10 U. Le. 18 Uu. r. Zu. Mm. 10 u. Ab. 18 d. Fr.] Höhfte | tiert J d. der Du. Sp. T. Pri. B. Sta. Wind | Witterung 
14 | 27,5,97 | 27,6,58 | 2781 |+11,6|+118 +94 |+0,6 |+7,6 I+16,7| 4,48 8,3 bes NS | Gm 
16 | 27695 | 27.596 | 27,7,19 4 18 +9,4 [41481478 |4-17,6| 8,52 +6,10| 0,585| S heiter 
18 | 8784 | 27712 | 277,28 |+A6,2|+10,6 +10,3|416,2]+88 |-+16,5| 439 |4+8,09| 0,728] WR | haibteiter 
27 75 27,7,48 | 27,6,89 +15,4 +115,4+10,6 ＋ 15,40 ＋ 10,83] ＋ 14,4 4,38 ＋7,93 0, 705 ANA Ge wdlk 
13 | 27,747 | 27831 | 27,8,21 |+13,8|4-9,7 785,716, 14% 414 % 0,782) WB | paibheiter 
19 | 27,5,10 | 27,548 | 27,4,60 |4-16,7'+18,71+12,6'4+1671+11,5'+13,8; 4,81 |+9,07| 0,693) WSW wo kig 
20 | 278,54 | 27,39 | 273,95 |+17,8|+128|+12,6|+17,8|+110|+158| 428 |+9,20| 0,676] SW Gewdlk 


